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 StuDi  Vorstellung

Prof. Dr. Svenja Raube, LL.M. (Edinburgh)*

Professorenvorstellung

»Liebe Svenja, 
ich hoffe, es geht dir gut. Die Ausschreibung für die Junior-
professur in Göttingen hast du ja sicher gesehen, oder? Passt 
mit Völkerstrafrecht doch perfekt für dich…!«

So begann die E-Mail einer Kollegin an mich im Juni 2024, 
die mich auf die Stellenausschreibung der Georg-August-
Universität Göttingen für die Juniorprofessur im Strafrecht 
und Strafprozessrecht und einem weiteren Fach (potenziell 
Völkerstrafrecht) aufmerksam machte. Und tatsächlich 
waren dies genau meine Gedanken, als ich die Stellenaus-
schreibung näher las: Eine Juniorprofessur in Göttingen, mit 
der Chance auf Verstetigung, potenziell an der Schnittstelle 
zwischen Straf- und Völkerrecht? Das klang für mich bei-
nahe zu schön, um wahr zu sein. 

Und doch hätte ich mein Glück bei Ihnen in Göttingen fast 
nicht versucht, wäre es nicht um die Ermutigung lieber 
Kolleginnen und Kollegen wie der oben erwähnten ge-
wesen  – war ich doch zumindest gefühlt erst gerade in 
meinem erfüllenden Amt der Akademischen Rätin auf Zeit 
an der Universität zu Köln angekommen, wo ich munter 
Strafrecht I und im Examenskurs lehrte und glaubte, dass 
es sicherlich noch »zu früh« für eine Bewerbung auf eine 
solche Stelle sei. 

Ich bin sehr froh, dass ich mich auf den Zuspruch meines 
Umfelds hin doch beworben habe und nun seit dem 
15.10.2025 Ihre erste Juniorprofessorin im Strafrecht hier in 
Göttingen bin.

Mein universitärer Werdegang begann im Wintersemester 
2012/2013 an der Universität zu Köln. Dass ich Jura 
studieren wollte, wusste ich übrigens nach dem Abitur 
keineswegs. Vielmehr war es ein glücklicher Zufall, dass ich 
mir eines Tages ausgerechnet die Vorlesung zum Friedens-
sicherungsrecht bei Professor Claus Kreß zum Probehören 
heraussuchte – eine wahrlich glückliche Fügung, wie sich 
später herausstellen sollte. Diese leidenschaftlich gehaltene 
Vorlesung und die Rolle des Rechts in Fragen von Krieg und 
Frieden haben mich so nachhaltig fasziniert, dass ich mich 
dazu entschied, das Jurastudium aufzunehmen. 
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Parallel zu meinem Studium begann mein Weg als Mit-
arbeiterin an der Universität ab dem dritten Semester als 
Bibliotheksaufsicht an der Pforte des Instituts für Straf- und 
Strafprozessrecht (in das ich neun Jahre später als Post-
doktorandin zurückkehren sollte). Diese Tätigkeit war für 
mich ein ganz wunderbarer erster Nebenjob, lernte ich hier 
doch viele inspirierende Persönlichkeiten kennen, die sich 
allesamt für das Strafrecht begeisterten. Doch ließ mich 
neben meiner Freude am Strafrecht auch das Interesse am 
Völkerrecht nicht los und so fand ich mich bald im völker- 
und europarechtlichen Schwerpunktbereich wieder. Zum 
Ende meines Schwerpunktstudiums hin wechselte ich 2015 
an das Institute for Peace and Security Law von Professor 
Kreß – der nun endgültig zu meinem akademischen Lehrer 
und nach meinem ersten Staatsexamen 2017 zu meinem 
Doktorvater wurde. Ich schrieb meine Doktorarbeit zu einem 
friedenssicherungsrechtlichen Thema, in einem wunder-
vollen Team, in dem Kolleginnen und Kollegen schnell zu 
Freundinnen und Freunden wurden. 

Nach meiner Promotionszeit und einem völkerrecht-
lichen LL.M. an der University of Edinburgh im Studien-
jahr 2018/2019, das rückblickend bisher sicherlich zu den 
schönsten Jahren meines Studiums gehört, begann ich 2021 
mit dem Referendariat. Doch anders, als ich gehofft hatte, 
machte mir dieses die Überlegungen zu meiner späteren 
Berufswahl nicht leichter! Hatte ich den Weg bis zum ersten 
Staatsexamen als durchaus beschwerlich empfunden, be-
reitete mir im Referendariat beinahe alles Freude – die 
Arbeit bei Gericht, bei der Staatsanwaltschaft, für das Aus-
wärtige Amt in Berlin, bei den Vereinten Nationen in Genf 
und in einer großen Kanzlei... Doch war es am Ende mein 
akademischer Lehrer (Sie merken, diese Begegnung war 
wirklich ein großes Glück!), der mir unverhofft eine weitere 
Tür aufzeigte, die ich bis dahin nicht für mich ausgemacht 
hatte: Als Habilitandin und Akademische Rätin an der Uni-
versität zu bleiben. 
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So groß sein Zutrauen in mich auch war: Mir selbst fiel 
die Entscheidung, den Weg in die Wissenschaft zu wagen 
damals alles andere als leicht – hatten für mich doch eigent-
lich immer Sicherheit und Planbarkeit eine große Rolle ge-
spielt – Bedürfnisse, die man in einer Wissenschaftskarriere 
erst einmal auf ungewisse Zeit hintenanstellen muss. Und 
doch war da ein starkes Bauchgefühl, das mich im September 
2023 dazu bewog, das Angebot anzunehmen – und dieses 
resultierte wohl am meisten aus meiner Leidenschaft für die 
Lehre. Denn ganz gleich, ob in den Arbeitsgemeinschaften 
oder im Examenskurs: Nie hat mich eine Tätigkeit so erfüllt, 
wie im Hörsaal zu stehen. 

Zudem war da noch ein weiterer Beweggrund – und das war 
der Umstand, dass ich den Weg zu meinem eigenen ersten 
Staatsexamen, wie sicherlich viele von Ihnen, mental als 
tief belastend empfunden habe. Der Wunsch, dass es die 
künftigen Generationen an Studierenden einmal besser 
haben sollen, trieb mich damals wie heute an. Auch wenn wir 
davon leider noch weit entfernt sind, finde ich es daher etwa 
ganz großartig, dass Göttingen den integrierten Bachelor 
(LL.B.) eingeführt hat – aus meiner Sicht ein wichtiger 
Schritt hin zu einer zeitgemäßen und studierendenfreund-
licheren Juristenausbildung. Daneben bin ich fest davon 
überzeugt, dass sich auch im vermeintlich »Kleinen« Dinge 
bewegen lassen, um die Studienbedingungen zu verbessern – 
angefangen mit einer angenehmen, wertschätzenden und 
angstfreien Lernatmosphäre im Hörsaal. Darum bemühe 
ich mich in jeder meiner Vorlesungen… und bin unheimlich 
dankbar, es jetzt bei Ihnen in Göttingen tun zu dürfen.

Der Ruf nach Göttingen zu diesem Wintersemester 
2025/2026 ist in vielerlei Hinsicht ein ganz großer Glücks-
griff für mich: Meine Stelle in Göttingen vereint in der 
Forschung genau jene zwei wissenschaftlichen Herzen, die 
in mir schlagen: Jenes für das Strafrecht und jenes für das 
Völkerrecht. Meine Forschung zum deutschen und inter-
nationalen Straf- wie Strafprozessrecht auf einer Stelle mit 
Planungssicherheit in den nächsten Jahren ausbauen zu 
dürfen, noch dazu in Göttingen, dem sein Ruf im Straf- und 
Völkerrecht weit vorauseilt, ist für mich ein ganz großes 
Geschenk. Denn die Juniorprofessur bietet mir durch die 
Möglichkeit auf »Tenure« die große Chance, mich inner-
halb von sechs Jahren auf eine Professur auf Lebenszeit in 
Göttingen zu qualifizieren und langfristig bei Ihnen bleiben 
zu dürfen, ein Ziel, für das ich alles tun werde und das sicher-
lich zu einer hohen Motivation führen wird (– und von der 
ich wiederum hoffe, dass Sie Ihnen zugutekommen wird)! 

Darüber hinaus ermöglicht mir meine Stelle, nicht nur an der 
Schnittstelle zwischen Straf- und Völkerrecht zu forschen, 
sondern auch zu lehren. In Wintersemester 2025/2026 
freue ich mich gerade ganz besonders darüber, im neu ge-
schaffenen Masterprogramm Göttingen Master of Inter-
national Law (GOMIL) die Vorlesung International Criminal 
Law halten zu dürfen. Daneben begegnen wir uns in diesem 
Semester vielleicht noch im Examenskurs im Strafprozess-
recht oder im Sommersemester 2026 in der Übung! 

Ich erachte es als großes Privileg und zugleich als große Ver-
antwortung, dass ich so viele junge kluge Menschen in einer 
so wichtigen und prägenden Zeit ihres Lebens begleiten und 
von ihnen lernen darf. Daher hoffe ich, dass Sie gerne in den 
Hörsaal kommen, sich stets zur aktiven Mitarbeit ermutigt 
fühlen und nie aufhören, die Dinge kritisch zu hinterfragen. 
Für Ihr Feedback werde ich Ihnen dabei stets dankbar sein. 

Ganz gleich, ob im Hörsaal, beim Sommerfest oder auf 
dem Campus: Ich freue mich sehr darauf, Sie bald kennen-
zulernen – und auf eine wunderbare gemeinsame Zeit in 
Göttingen!
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